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1e die alte mische iturgie einNne Epiklese ?
Zu dem Briefe des Papstes Gelasius den Bischof Elpidius VON olterra.

Von Dr. Joh Brinktrine

In dem iIragmentarısch erhaltenen Briefe des Papstes Gelas1ius
(492 496) den Bischof Elpıdius VON olterra Iındef sıch eiNe

vielerörterte Stelle, die auch das alte 1US CaNnNON1ICUM übergegangen
ist ] qu 1c 02) „„Sacrosancta rel1g10, qUaC catholicam ene d1i-
sciplinam, f{antam S1bl reverentiam vindicat, ut ad Canl quilıbe 151

pura consclentia on audeat PECIrVENITE Nam quomodO ad divıinı
myster11 CONsSecrationem caelestis SpIr1tus 1INVOCAaIius adveniet S] Cel-

dOs, ei QUIl eu adesse deprecatur CI1IM1NOSIS plenus actıon1ıbus ro-
betur ?““!) „DIie hochheilige Liturgie“) verlang WenNn anders S1C nach
katholischem Brauche vollzogen werden soll große TIuUr daß
SIC 1Ur der jeılern dari welcher ein TEe1INES GewIlissen haft
Denn WIeC annn der hıimmlische eIs der angerufen wırd kommen

das o  1  e Mysterium konsekrieren WEeNnN der Prıester, und
WelI Sonst Ankunit rileht voll Von verbrecherischen Handlungen
eriunden wird ?“ ®) Aus dieser Stelle scheint mıt Gewißheıit hervor-
zugehen daß dıie alte römische ıturgıie einNe p1  eSse en  1e und
daß der aps diesem (Gjebete und nıcht den Einsegungsworien die
Wandlungskrait zuschrieb

Aber noch nach ZWEEI anderen Seiten bieteft dıe Stelle wler1g-
keiten Gelas1ius scheint die ' erwandlung der emenie von der

!) e ] Epistolae Romanorum Pontificum 4806 ragmentum
SO 1St das Wort „rel1g19“ dieser Stelle überseßen, nicht mi „rReligion i<

AÄAus dem Zusammenhange erg1ibt Sich daj relig10 hıer die Bedeutung VO  — „Kultus
Ööffentliche Gottesverehrung, Liturgie“ hat Bereıts klassıschen Latein omm das
Wort dieser bBedeutung VOT; vgl Forcelliıni; Tot1us latınıtatis exicon 111 627
(Schneeberg un Georges, Ausführliches lateinisch-euisches and-
wörterbuch 20592 (Leipzig 1880).

Möglich WAare sich auch dıe Übersegung „Denn WI1Ie kann der imm-
lische Geist, der angerufen wird, das g  1  e Mysterium konsekrieren, kommen,
wenn Allein die Wortiolge: „quomOdo ad dıvinı myster1 consecrationem Cae-

lestis Spiritus 1nvocatus adveniet‘* scheint Tür dıe erste Übersegung sprechen. Man
würde anderen Falle erwartiten: „quomOodo caelestis Spiritus ad divinı myster11
CONSecratiıonem 1invocatus adveniet.“ ach ich au die ine WIe die andere ber-
SeBßung aul dasselbe hinaus Wir können also die Diferenz auf sich beruhen lassen
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Würdigkeıt des zelebrierenden Priesters abhängig machen:
scheint lerner anzunehmen, daß außer dem riester auch Laien der
wenigstens dem Priester untergeordneten hierarchischen Personen die
Konsegkrationsgewalt ukommt denn sagt nıcht sacerdos quUl S
adesse deprecatur sondern Ssacerdos e 1 QqUIl eu adesse deprecatur.“)

ES scheinen also unSerer Stelle nıcht WENILSEr als dreı theolo-
gyische Irrtümer enthalten SCIN die re daß die andlung durch
dıe pıklese bewirkt wird, daß SI VO  b der Würdigkeıit des /Zele-
branten abhängt und daß außer dem Priester auch andere unterge-
Ordne{ie Personen konsekrieren können.

er dieser dreı Irrtümer IS{ TIur Gelasıus sehr aunallend Was
den erstien betrilit legt die 1ıhm voraufgehende lateinische Tradition
dıe Wandlungskraft deutlıch den orten Christı! be1i Ferner Warlr die
rage, ob die Wirksamkeıit Sakramentes Von der Würdigkeıit
des Ausspenders abhängt, nbezug auf die auie schon von aps

GeradezuStephanus ZW 1 Jahrhunderte vorher verneımnt worden.
erhört aber ware die Annahme, der aps chreıibe auch Nichtpriestern
die Konsekrationsgewalt

Um wenigstens der ersten dieser drei Schwierigkeiten ent-
gehen haft INan gesagt eiINe anrneıi könne theologisch gefordert
Se1IN hne daß S1IC lıturgısch ZUMm Ausdruck gebracht werden
SO spreche uUunNnseTrTeTr Stelle Gelasıius NUur den edanken aUus daß
der e1s die Konsekration vollzıehe SCI nıcht nÖöfiS anzunehmen,
daß Sn auf ein anspiele, dem der eIs wiırklıch an C-
rufen werde. OM1 lasse sıch die Existenz pıklese der
römischen iturgıie aUus Gelasıus nıcht erweisen.*)

Interessant iSt, WIC der h 1 Aquin diese Stelle, dıe dem
Papste Gregor dem Großen zuschreibt, interpretiert. Kr S16 als Einwand da-

d dan 6111 er Priester gültig konsekrieren nne, und widerlegt S16

folgendermaßen: ‚ dicendum, quod Sicut eadem act10, inquantum iüt
tentione ministri, potest SSC mala, ona autem, inquantum fit bona intentione
Dominıi, ıta benedictio sacerdotis peccatorIıs, ;nquantpm aD 1DSO indiıgne Nt, est male-
dictione digna, et infamıa, S1VE blasphemia, e{ NOn oratıo reputatur, inquantum
autem profertur Christi, est Sanc{ia ef eifficaxX adsanctificandum theol
111 8 ad 3

Um dieser letzten - Schwierig keit entgehen, en manche das "etu VOT

„ ul el adesse deprecatur‘“ getilgt, Schanz, DDer Konsekrationsmoment
der heiliıgen Messe „Katholik“ 111 olge XIV and [1896] 132 und de 1a
1 anle: Mysterium 1  el  9 de augustissimo ef SaNgZUINIS Christi SaCcrıl1c10
atqu sSsacramento elucidationes (Paris 283, Anm

3) Ambrosius, De mYyst. 9; De ene patr. 9, 3 Enarr. 38, Z
PSsS -Ambrosius (De sacrament1is), 4, 4, 9 AugustinuSs, Sermo D7

LOUuUiIS S’altet,; Les SOUTCEeSs de ’End.viott - de Theodoret (Revue 1Sft01re
ecclesiastique VI [1905] 280 —303, 513—536, 741 —754) und Tanc. Varaine,

epiclese eucharistique (Brignais . 1910 121 Vgl auch Kunibert o  erg
B., Katholik, ahrg. 1913,
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Enthielt die römI1s Liturgie ıne Epiklese ?
Diese Interpret tion der Stelle ist jedoch darum. nıcht haltbar,

we1l der Papst ausdrücklıch Ssagt, daß der e1s „angerufenwerde‘‘
un daß der Priester und außer ıhm andere ‚, SCINC Ankunfit erflehen‘“‘:

spielt also sicher autl eın liturgisches
Für die Erklärung unNnSerer Stelle omm es darauf a WIEC

Man den AÄAusdruck „ad divinı myster11 consecrationem:‘‘ auffaßt. Ver-
Ste mMan unier consecratio die Verwandlung des Brotes und Weines

den Le1b und das Blut Christı, omm Ian den dreı oben-
genanntien Folgerungen nıcht vorbel. Allein ist mehr als fraglich,
ob consecratio 1er die bedeutung VO  —$ Konsekration eutigen
Sinne, also von Verwandlung, hat

Esjeg nahe, die eruhmte Stelle Briefe des Papstes Gregor
des Großen den Bischof Johannes von Syrakus ZUr Interpretation
heranzuziehen: ‚‚Orationem vVvero dominicam idcirco INOX pOoSst PTECeEM
dicımus, qQqU1a IMNMOS apostolorum fult, ut ad M solummodo Ooratio-
S oblationis hostiam consecrarent; ef va mih1 1iNCONvenı1eENs
es{, ut PFeCEeM, qU am SCNOIAaSUCUS COomposueraf, oblationem d1i-
CETCMUS, m tradıtionem, QJUamM redemptor nosier COMPOSUuUIf,

Ee1IUS COTDUS- ef SaAaNSUINCM nNON diceremus.66 1) „Das des
Herrn aber sprechen. WIT AaUs dem Grunde solfort nach dem kanon
weil der Apostel Wal, daß S1e Nur mıit ihm ®) die Opfergabe kOon-
sekrierten,*) und weıl Sahnz unpassend schien, ein ebet, das CIn
Gelehrterverfaßt atte, über das Opfer - sprechen, dagegen das

derÜberlieferung selbst,; welches Erlöser verfaßt hat, über
Ya

Migne 7T,056
DITCX hat hier die Bedeutung‘ „Kanon.“ Man wari dem Papste VOTr habe

angeordne(t: oratıonem domin:cam INO  > post Canonem diel. Hierauf olg Text
Orationem eTIÖ eic

ad wird mıtunter instrumental gebraucht. Siehe Ihesaurus linguae La-
tinae 551

Möglich Ware auch die Übersegung: ‚ „weil Sitte der Apostel WAaäT, daß TE
S1IC ur mıit dem Opferungsgebete das pfer konsekrierten‘‘, diese Übersegßung,
die Probst, Die abendländische Messe VO ünften bis Zu achten Jahrhundert
(1896) 185, und desla Taille, Mysterium fide1i 370, Anm Z vorziehen und die WIT
selbst „xheologie und Glaube‘“ 11917] 1592 (Das Vaterunser als Konsekrations-
gebet) un{ I8 (Das Vaterunser den Megliturgien) gyegeben en scheint
die richtige SECIN, da Sich der andern die Tautologie „Oblatıonis nOostiam“‘ erg1ibt.
Dieser Einwand ScChWınde jedoch, WEeNnNn WIT edenken, dajß aul der Seite be1l
Gregor die Verbindung oratıo oblationis iehlen scheint, während auf der andern
siıch die Tautologieoblationis hostia wirklich: Deli ihm ial 4, (Migne,

de la TaijlleÜ 425) und Sacram. Gregor. (Migne 78, 116) Vgl
CA Die oben gegebene Übersegung -verdient er den Vorzug
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SeINEN Leib und Sein Blut verschweigen.“ An anderer Stelle ')
en WITL gezeigt daß CONSEeCTAaTre unmöglıch mıiıt ‚verwandeln“ glel  -
bedeutend SCIN ann daß vielmehr hierbel e1IiNe Segnung und
Heiligung des bere1ts den Le1b und das Blut Ohrist! verwandelten
Brotes und Weımnes denken 1S{

IDieser Gedanke Segnung der verwandelten Opfergaben
1 uns manchen Gebeten entigegen dıe be1 der Vermischung des

Blutes mıf Partikel der Hostie gesprochen werden
SO eie der Priester noch eute der römischen Messe

WEeNnNn C: dıesen 1{1US vornımm(t Haec COMMILXUO ei CONSEeECrail0O
CorporIis ei Sangu1lnlis Domıinı nOSs{irı Jesu Chriıstı HNat
acciplentibus nobis vitam qetiernam.

in der griechıschen ıturgıe des Jakobus lautet das
entsprechende Sıie Sind vereinigt TC 11 g{ und vollendet
(die h] Gaben) Namen des Vaters und des Sohnes und des

(Gjeistes °) in der ıturgıe der Nestorianer nach der englıschen
Das Vaterunser als Konsekrationsgebet „Iheologie un (Gilaube‘‘ 11917

152 Neuestens greift auTl dıe Erklärung StS, der unter Oratlo oblationis en
Da Kanon verstie und CONSCCTAIC Sinne VO  —_ verwandeln falst verehrter Lehrer

de la T aglle zurück Kr z1e WIC schon oben bemerkt wurde, obla-
110218 oratıonem nd gibt dann olgende Interpretation: „Satıus. demenda Iu1t
oratıo quaedam, a 1T0 NeESCIO qQuO scholastıco concıinnata ConteX  ue actioni (1ta
quidem, uf 14 exsularet oratıo domiıinıiıca PTrECUmM dominicum COTDUS
prolatarum); ef continuanda potius sStatım iu1t CanoOMNl Oratıo dominıca. G i quid
inter Canonem el COMMUN10NEM ponatur, absurdum est ut praeferantur verba 00

SiC disputa Gregorius. nde cConclu-privatı verbis oration1s Domino radıtae
dendum esf secundum apostolos SOlo SS CaNONC, NO interiexuisse O19a-

t10Nem dominıcam mediam inter consecrationem ei distributionem eucharistiae.‘‘
Gegen diese Erklärung der Stelle scheint INIT jolgendes sprechen Zunächst 1S{
niemals dıie Meinung verireien worden day aujzer dem Kanon noch andere
Wandlungsgebeie gebe befont also der aps schar daß die Apostel
NUrLr De1l dem Kanon durch den Kanon) konsekrierten ? ES 1Sft wecklos

7 Ferner WAaTe diesem1116 Meinung aufzutreten, die niemals nhänger
die Begründung, die der aps TÜr Reform g1bt 1116 mangelhafte Es
ein egensa zwischen dem Brauch der Apostel die NUr m1t dem Kanon o  ne

das Vaterunser konsekrierten und der Anordnung Gregors, die dem Kanon das
Vaterunser anfügt. Der aps würde also nıicht sehr CGirund iür. als viel-
mehr Girund Reform anführen, indem Von der apostolischen
Tradition abweicht. Nach Erklärung herrscht dagegen völlige Übereinstimmung
zwischen dem apostolischen Brauch un der Refiform Gregors. de 1a Taıille
g1bt übrigens ausdrücklich Z dajz, INan oblationıs hostiam zI1e  9 keine
andere Erklärung möglıch ist als die, dapß die Apostel NUr beım Vaterunser „KON-
sekrierten. CL Auch ase Ba Jahrbuch für Liturgiewissenschaft and
ünster 186 DIN  € untier Ablehnung der UNSTISCN der Ansicht Probsts be1i

Vgl 1US COrPDUS e{i Sanguınem on diceremus.
Brightman, Liturgies easiern and westiern 1 62Ar
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E  ielt dıe alte Ömische Liturgie 1ne Epiklese ?
ÜberseBßung De]l Brightman: ese glor10us-an nNOl1y and lfegiving and
divine mysteries have een se{f apar and afte and perfected
and Tultılled and unıted and commingled and ttached and sealed ONC
tO the other 1 the adorable and glor10us Name of the glori0us Trinıty
the Father and the Son and the Holy 0S

Hierhin gehören auch manche pDOST pridıe Gebete *) der
altspanıs  en Liturgie. Als Beis%ele— angeführt:

Dominica Adventus Domini: Domine Jesu Christe
anc hostiam illustratione adventus SAMECANLNCA.

In qQ.uario Dominico. pOSTOctavas Epiphanie
Sed IU Domine hic sta qQuU«C nobıis SuUun{i perciplenda SanC-
ca

In eSsSIO Sancte Mariıe Magdalene: ho 1D1 oblatum
nobis sacrıf!1cium SUSCIPE ef tue benedictionis perlustra

sanctıfıiıcatione. 9)
Mıssa votlva STa r ıf N1ıcpanis:

quECM lıgnum CIUCIS COxıt: e{i h1ic San Z uU1S:! quem torcular DAaASS1IONIS
expressIilt: benedictionem {ue dıvinıtatis accipiant.°)

In 1ese1lbe Rıchtung GISEn JeENEC Gebete der orjientalischen [ 4
urgien denen iür dıe verwandelten en gebete  1ır

der ıturgle. der postolischen Konstitutionen,‘) der
Jakobusliturgie”) und der Chrysostomusliturgie ES
SC1I hier HUr die kurze angeführt, die den Apostolischen Kon-
stitutionen der Diakon'®) ur die konsekrierten en spricht: Lasset
uns Iür dıe dem Herrn und Gott dargebrachte (Gjabe bıtien, daß der
gütige otft SIC durch Vermittilung SCINECS T1STIUS aul SEeINEN hımm-
liıschen Altar auinehme lhıeblichen Wohlgeruche.

D). Ana.ı O, 292
)as pOSt pridie - Gebet entspricht ehbenso WIGC das altgallikanische posi

crefta post mysterium) - Giebet iwa unSsSern Kanongebeten upra QUaC und
Supplices {e rOYamus den orientalischen Epiklesen.

Migne 8Ö, 117
*) 262 f

791
Il, Le Liber Ordinum g dans l’eglise wisigothique ei 1NOZa-

rabe d’Espagne du CIHHOUICME OnNzieme s1iecle (Monumenta Ecclesiae liturgica V)
317/1 Dieses Gebet iindet sich auch Missale Mixtum (Migne 85) FKür
SaNngu1Ss Ste 1er cCalix.

Brightman
581
390 f

l0) Auch der Jakobus- un Chrysostomusliturgie Spricht der Diakon dieses
Gebet
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Sollte Nun dem Gelasianischen Brieffragmente „consecratio“

nıcht die spezielle bedeutung Von „Verwandlung‘“‘, sondern die Von

„Segnung,‘ „Heiligung“ allgemeinen haben? Miıt Male
schhwınden dann unächst die beiden ersten oben vorgebrachten
Schwierigkeiten: dıe Schwierigkeit, als chreibe Gelasıus der nrulung
des _ Geistes, der p1  ese, die Wandlungskräaft zu, und die wWI1e-
rigkeıt, als mache den gültıgen Vollzug der Eucharistie VO  —_ der
Würdigkeıit des Priesters abhängig. Der aps ıll dann NUrLr

(jott wird die unwürdigen Priesters der e1s MOSC
auft die verwandelten Opfergaben herabsteigen und S1e eiligen, nıcht
erhören Es WAaTe demnach nıcht dıie Rede VO die

a
Verwandlung des Brotes und Weıines den Le1b und das Blut CHhrist!
sondern Von Heiligung der bereıts konsekrierten
Opfergaben oder, WIe WIT eute würden, von
Annahme des Opfers.

Nicht WENISC p OS{ pridie Gebete: der altspanischen
Liturgie, sprechen nämlıch eutlich den edanken aus, daß das
pier geheiligt wird durch die Annahme Von seiten (Gjottes

In Sanctı Johannıs Apostoli Evangeliste {u
(Christe) nNOS placabıles iicıto t1bı, ut fam oblatıones quamı Ob-
atores ita respiciendo sanctifices.‘)

Ferıa 11I Pasche OoHerimus 1D1 COTDUS ef SaNZUINEM
f filı! {ul, quod 1DSC placatus benedi:cendum nNns

Wie ahe der Gedanke der AÄAnnahme des ÖOpfers und der
f Segnung desselben zusammenhängen und WIE el edanken

einanderiließen, S1e INan auch AUS dem Gebete, das der J.a-
S kobusliturgie ZU. großen Eingang gesprochen wiıird: Gott,

ott selbst diese Opfergabe und 1M M S1C aul
Ü deinen überhimmlischen Altar.°)

Auch dıe dritte Schwierigkeit, als chreibe der aps außer dem
w*>> Priester auch den Laien der wenigstens dem Priester untergeord-

netien hierarchischen Personen die Konsekrationsgewalt Z SCLWINde
be1 uUuNsSeTeT Interpretation der Gelasianischen Stelle Es Jäßt siıch
nämlich erklären, daß Gelasıus außer dem Priester noch andere,
den Diakon die Heıligung, die Annahme des Opfers eien
läßt SO eie den ApostolischenKonstitutionen, der
Jakobus- undinder Chrysostomusliturgie nıcht 1Ur der Priester,
sondern auch der Diakon Annahme der konsekrierten pfer-

Migne 705
497

Fast asselbe Gebet sich der ProthesisBrightman 41
der Basilius- und Chrysostomusliturgie. (  rightman d., 309 un
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277Enthielt die alte ömische Liturgie eine Epiklese ?
gaben Die Stelle scheint alsoO gar nıcht anders als 1 dem ben arge-
legten Sinne rklärt werden können: DDer eIs wird herabgerufen,
nıcht um die Opfergaben den Le1ib und das Blut Christı verwandeln,
sondern u die bereits verwandelten Gaben „nelligen { das
pfer ott wohlgefälligen machen SOWEeIT die mensch-
1ıschen Darbringer rage kommen.“) Gelasıiıus bezeugt SOMI1
e dıe damalige römische iturgie CR AÄAnrufung des

Geistes, C IL Epiklese, aber nicht 646 p1  ese
T1  en Sinne m 1t der Bitte die Transsubstantiation,
sondern e1ne noch au i der altesien Stufe der Entwıck-
lung SsSteNende Epiklese weıteren Sinne m 1t der

die „Heil\igung“ der verwandelten Gaben In den
Siehe oben S 75 Anmerkung
Einen nl  en Gedanken WIGC Gelasius Spricht auch PSOTOMYMLUSS In

Sophon. aus_ „Dacerdotes QquUOQquE, UQUu1 eucharistiam Serviunt e{ SaNSYUINEM domin1ı
populis (AN dividunt, n legem Christi, putantes $U”/_U.{);Ö‘CIÜ‚V K1G
cantıs facere verba, on Vitam, ei necessariam S5SSe tantum Ssolemnem
orationem ef on Sacerdotum. merita.“ (Migne 2  97 „Auch die
Priester, welche die Eucharistie edienen un das lut des Herrn SCINEIN

austeilen, handeln gottlos das Geset Christi, wenn S1IC wähnen, die e}A

werde bewirkt durch die Worte des betenden Priesters, Nı durch
SeCeIN Lepen, und S11 HMOERT: da 1erliche Gebet erfifordert und nıch
dıie Verdienste der Priester.“

Ebentfalls gehört hierher das Gebet Sanctificationum OMN1UmM aucior rdo
ad ordinandos presbyteros: „Sanctificationum OINN1uUumM auc({or, (l On-

secratio, CUI1US plena benedictio esft {U, Domine, hOos amulos tUOS, quOS
presbyterli honore dedicamus, INanum {uae benediectionis hISs niunde uf

immaculatum ministerii G donum custodiant; ei DET obsequium
plebis uae COrpuS e{i Sal ulhnemM Jal tui immaculata enedictione
transiorment“. UE LOTMS Liturgia Romana ve{us 514 (Näheres über
dieses Gebet siehe „Iheologie nd Glaube“: 180 313). _

Weit entiernt, dogmatische Schwierigkeiten bieten, en INı das rIel-
ragmen des Gelasius den dogmatisch durchaus korrekten nd aSze11s weri{-
vollen Gedanken, da el der Darbringung des eucharistischen Opnfers, soilern
nıcht die Opiertätigkeit Christi, sondern die der Kirche und VOT em dıe des zele-
brierenden Priesters 111 Betracht YEeZ0OYgEN wird, aut die Heiligkeit und Sündenlosigkeit
der Kirche Dezw. des darbringenden Priesters ankommt ott wıird das Gebet
asterhaiften Priesters, der Geist möge herabkommen und das Opfer heiligen
(und dadurch annehmen), nicht erhören; sofern dieser Priester das Opier dar-
bringt, wiıird von verworien.

Daßß be1ı Gelasius nicht die Opfertätigkeit Christi, sondern die der Kirche Dezw.
des zelebrierenden Priesters sehr Vordergrunde STIe ann nicht weıiter
aumnallen Das ist De1 vielen Vätern der Fall Sieht doch renäus die mala-
chianische Prophezeiung, da der messianischen Zeit ein TeEeE1INES Opfer ott dar-
gebracht werde, nicht etwa, WIe WITr erwarten würden, darin erfüllt, dapß Christus

ISt, der opfert, sondern darın, daß die Kirche Einfalt und Unschuld (Adv haer.
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altesien Epiklesen wird nämlıch WIC WIT anderer Stelle *) gezeigt
en glauben, der e1Is angerulen das pfer eilıgen

nıcht verwandeln
Miıt diıesem rgebnis stimmt der Aufibau der iturgıie der T aufl-

überein, die ONenNsIi  ıch dem altrömischen Kanon
nachgebi  et ist

ere dignum ef iustum est Präfation
Ou! discıpulıs SU1IS iussıt utcredentes baptızarentur te Einsegungs-

wortedicens Ite docete gentes bapftizantes eO0OS eic
Haec nobIis praecepila servantıbus — AÄAnamnese

Descendat anc plenitudinem fontıs virtus pirıtus
sanctı piklese

Hıeraus erg1bt sich daß Z /Zelt als das Formular ur dıe Tauft-
wasserweıhe zusammengestellt wurde dıe römische Me  Nıturgıe wirk-
lıch eiNe nruflung des Geistes enthielt dıe der eutigen

vgl 4), TEeE1iNST Gesinnung, Glauben ohne Trug, lester Hofnung,
iM glühender 1e (4 4) opfert AÄAuch bei Augustiinus Jar die Kirche als
Darbringerin des eucharistischen Opfers Vergleich Christus auffallend hervor

De OCivit Dei der Heilige nennt 1er die Eucharistie quotidianum Cccle-
146 Sacrıflic1um, YuaCl bl 1DS1US Capıtıs COTrDUS S11 SCIDSaM DCT discit oNerre
ogar bei dem Aquinaten Ste die Darbringung des eucharistischen Opfers durch
die iırche noch sehr Vordergrunde, da aut den Einwand, der esse
SC1C61 Opiferpriester und Opfergabe nicht identisch, nicht etwa erwidert, Christus cGe1

Opfier der oNerens principalis, sondern olgende Antwort gibt —_ _ dieendum
quod PCI eamdem ratıonem etiam sSacerdos ger1 Christi, pPETSONA
ef virtute verba pronuntiat ad Consecrandum, ut dicti pate (quaest.
in ei ifa quodammodo dem esi sacerdos efi hostia (S theo] 111
83

Zur Entstehung der morgenländischen Epiklese der „Zeitschrift für ka-
olısche Theologie“ L1 1918) 409° Zu der rage der Existenz Epiklese

der en römischen Liturgie sind vergleichen: alaviılle, L’epiclese dans
le LTOMAanNn de la der „Revue Augustinienne“ XIV [1909) 303, Varain C,
L/’epiclese eucharistique 110 I: besonders 121 M GCab r oJ, Dietionnaire Archeologie
ef de iturgie chretiennes, Art „Epiclese.“
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